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Editorial

Galaktische Herausforderungen

Dirk Fox, Stefan Falk

Die kürzeste Distanz zwischen Erde und
Mars beträgt rund 54,5 Mio. km, die größte
403,1 Mio. km. Der minimale Abstand wird
nur etwa alle 15 Jahre erreicht. Die NASA-
Sonde, die den Mars-Rover mit dem sperri-
gen Namen „Perseverance“ transportierte
und nach 203 Flugtagen am 18.02.2021 auf
dem Mars landete, hatte aus Energiespar-
gründen eine 470 Mio. km lange Strecke
gewählt, den Hohmann-Transfer.

Mit einer mittleren Reisegeschwindigkeit
von knapp 100.000 km/h (relativ zur Sonne)
war die Sonde etwa 100 Mal so schnell un-
terwegs wie ein Passagierflugzeug. Die
Funkverbindung, mit der Sonde und Rover
gesteuert und über die Messdaten, Bilder
und Videos an die Erde übermittelt werden,
hat eine Signallaufzeit von drei bis 14 Mi-
nuten. Unter diesen extremen Bedingungen
ist es der NASA gelungen, den eine Tonne
schweren und 3 m langen Rover unversehrt
ziemlich genau in der Mitte des Zielgebiets
mit nur 7 km Durchmesser abzusetzen –
ohne dass der Rover beim Eintritt in die At-
mosphäre mit Temperaturen von über
1.300° C beschädigt wurde.

Unser Nachbarplanet Mars hat etwa den
halben Durchmesser der Erde. Auch er
dreht sich um sich selbst; mit ca. 24,5 h dau-
ert ein „Marstag“ etwa so lang wie ein Er-
dentag. Auf dem Mars gibt es (unterschied-
lich lange) Jahreszeiten; ein Marsjahr ist mit
687 Tagen fast doppelt so lang wie ein Er-
denjahr. Damit enden aber auch die Ähn-
lichkeiten mit unserem Heimatplaneten.
Die deutlich dünnere Atmosphäre des Mars
besteht zu 96% aus CO2, die Temperatur auf
der Marsoberfläche schwankt zwischen 20°

und -85° C und liegt im Mittel bei -55° C.
Auf der mit rötlichem Eisenoxyd-Staub be-
deckten Oberfläche des Mars gibt es weder
Wasservorkommen noch Vegetation – eine
aus „irdischer“ Sicht also äußerst lebens-
feindliche Umgebung.

Dennoch bereiten sich NASA, Roskosmos,
China, Indien, Blue Origin und SpaceX auf
eine bemannte Marsmission vor. Bis das ge-
lingen kann, sind jedoch noch einige Prob-
leme zu lösen: Der lange Flug setzt Men-
schen zu, denn kosmische und solare Strah-
lung zersetzen DNA und organisches Ge-
webe, und die lange Schwerelosigkeit redu-
ziert die Knochendichte. Bisher ist unklar,
ob die niedrigen Temperaturen überhaupt
einen Raketenstart vom Mars ermöglichen.
Schließlich müssen aus der Mars-Atmo-
sphäre Sauerstoff gewonnen und Marsbesu-
cher und Ausrüstung vor Sandstürmen und
Meteoriten geschützt werden.

Eines ist daher gewiss: Sollten wir eines Ta-
ges alle Probleme und Geheimnisse unseres
„blauen“ Planeten gelöst haben, dürfen wir
getrost darauf vertrauen, dass auf dem „ro-
ten“ noch genügend ungelöste auf uns war-
ten. Die erste bemannte Reise zum Mars
wird für das Jahr 2035 erwartet, wenn er der
Erde wieder besonders nahe kommt. Viel-
leicht haben dabei dann sogar einige von
euch ihre „Finger im Spiel“. Zur Vorberei-
tung empfehlen wir … na, was wohl?

Beste Grüße,
Euer ft:pedia-Team

P.S.: Am einfachsten erreicht ihr uns unter
ftpedia@ftcommunity.de oder über die Ru-
brik ft:pedia im Forum der ft-Community.

https://www.dlr.de/content/de/artikel/news/2020/03/20200724_nasa-mission-mars-2020-sucht-nach-spuren-frueheren-lebens.html
https://mars.nasa.gov/resources/25628/perseverance-rovers-descent-and-touchdown-on-mars-onboard-camera-views/
https://mars.nasa.gov/resources/25628/perseverance-rovers-descent-and-touchdown-on-mars-onboard-camera-views/
https://de.wikipedia.org/wiki/Hohmann-Transfer
https://mars.nasa.gov/mars2020/mission/science/landing-site/
https://mars.nasa.gov/mars2020/mission/science/landing-site/
https://de.wikipedia.org/wiki/Mars_(Planet)
https://de.wikipedia.org/wiki/Bemannter_Marsflug
mailto:ftpedia@ftcommunity.de
http://forum.ftcommunity.de/
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Rätsel

Oster-Rätsel

Dirk Fox

Ostern naht: mit Ferien, erneut verschärftem Lockdown und ohne Urlaubsreise. Für einen
fischertechniker ist das eher ein Versprechen als eine Drohung – sofern es genug Essen im
Haus und ausreichend Bauteile in den Kisten gibt. Eine seltene Chance, sich für einige Tage in
Ideen, Konstruktionen und Experimenten zu verlieren.

Damit euch an den kommenden freien Ta-
gen die Anregungen für fischertechnik-Mo-
delle nicht ausgehen, hat uns der dpunkt-
Verlag anlässlich dieser umfangreichsten
ft:pedia aller Zeiten zehn Bücher zur Verfü-
gung gestellt, die wir unter den Lesern ver-
losen dürfen: fünf Exemplare des ‚angehen-
den Klassikers‘ „Technikgeschichte mit fi-
schertechnik“ [1] und fünf Exemplare des
jüngsten Buchs von Dirk Fox und Thomas
Püttmann „fischertechnik-Roboter mit
Arduino“ [2].

Um die Verlosung mit ein wenig Spannung
aufzuladen, haben wir sie mit zwei kleinen
Rätseln verknüpft – für jedes Buch eines.
Wer uns bis zum 01.05.2021, 24 Uhr per
E-Mail an ftpedia@ftcommunity.de eine
richtige Antwort schickt, nimmt automa-
tisch an der entsprechenden Verlosung teil.

Hier kommt die Frage zur Verlosung des
Buchs „Technikgeschichte mit fischertech-
nik“:

Frage 1: Der für das Informationszeitalter
vielleicht entscheidende Meilenstein der
Technikgeschichte, der auch mit einem Phy-
sik-Nobelpreis gewürdigt wurde, war der
Transistor – erst damit wurden kleine, zu-
verlässige, schnelle und bezahlbare Com-
puter möglich. In welchem Jahr wurde der
Transistor erfunden?

Und nun die Frage zur Verlosung des Buchs
„fischertechnik-Roboter mit Arduino“:

Frage 2: Der Arduino hat der Welt einen
preisgünstigen und einfach zu erlernenden
Zugang zu Mikrocontrollern eröffnet – und
bis heute eine beispiellose Erfolgsgeschich-
te hinter sich. In welchem Jahr erblickte der
erste Arduino das Licht der Welt?

Übrigens: Bis zum 11.04.2021 bietet der
Verlag außerdem die eBook-Fassung des
Buchs „fischertechnik-Roboter mit Ardu-
ino“ zum um 20% vergünstigten Preis von
20,99 € an.

Und wer bereits die gedruckte Fassung ei-
nes der Bücher besitzt, kann die zugehörige
digitale Fassung kostenlos herunterladen,
wenn er für 9,90 € Mitglied bei „dpunkt-
plus“ wird.

Jetzt aber: freudiges Rätseln, viele Ostereier
und vor allem tolle Ideen für euren „fischer-
technik-Flow“ in den kommenden Tagen!

Referenzen
[1] Dirk Fox, Thomas Püttmann: Tech-

nikgeschichte mit fischertechnik.
dpunkt-Verlag, 2. Auflage, Heidel-
berg 2017.

[2] Dirk Fox, Thomas Püttmann: fischer-
technik-Roboter mit Arduino.
dpunkt-Verlag, Heidelberg 2020.

mailto:ftpedia@ftcommunity.de
https://dpunkt.de/produkt/bauen-erleben-begreifen-fischertechnik-roboter-mit-arduino/
https://dpunkt.de/produkt/bauen-erleben-begreifen-fischertechnik-roboter-mit-arduino/
https://dpunkt.de/produkt/bauen-erleben-begreifen-fischertechnik-roboter-mit-arduino/
https://www.dpunkt.de/plus.php
https://www.dpunkt.de/plus.php
https://technikgeschichte-mit-fischertechnik.de/
https://technikgeschichte-mit-fischertechnik.de/
https://fischertechnik-roboter-mit-arduino.de/
https://fischertechnik-roboter-mit-arduino.de/
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Modell

Schmetterling

Rüdiger Riedel

Schmetterling, du kleines Ding… es ist so schön, wenn der Frühling da ist.

Der Zitronenfalter, Gonepteryx rhamni, ist
einer der ersten Vorboten des Frühlings.

Abb. 1: Gonepteryx rhamni [1]

Sobald die ersten etwas wärmeren Früh-
lingstage da sind, flattern auch schon Zitro-
nenfalter durch Garten, Park und Wald (die-
ses Jahr 2021 erste Sichtung in Siegen-Witt-
genstein am 20. Februar). Die Falter können
so zeitig im Jahr unterwegs sein, weil sie,
anders als viele andere Falterarten, als aus-
gewachsenes Tier überwintern. Dazu benö-
tigen sie nicht einmal geschützte Höhlen o-
der Schuppen wie das z. B. beim Tagpfau-
enauge oder dem Kleinen Fuchs der Fall ist.
Sie reduzieren den Wassergehalt in ihrem
Körper und bilden körpereigene Frost-
schutzmittel. So können sie Temperaturen
bis zu minus 20 Grad Celsius unbeschadet
überstehen.

Der Zitronenfalter ist einer der langlebigs-
ten Schmetterlinge. Er schlüpft aus der
Puppe ab Juli, überwintert als Falter und er-
scheint danach im Frühjahr bis etwa Mai,

sodass er ein Alter von über zehn Monaten
erreichen kann.

Außer beim Fliegen kann man den Zitro-
nenfalter nur selten mit offenen Flügeln be-
obachten. In Ruhestellung hat er die Flügel
fast stets geschlossen. Deshalb ist Abb. 1
als Naturfoto (nicht aufgespießt) durchaus
ungewöhnlich.

Der mit fischertechnik nachempfundene
Zitronenfalter hat Flügel aus zwei gelben
Seitenteilen:

¶ 1 Seitenteil / Wing 45 links (172546)
¶ 1 Seitenteil / Wing 45 rechts (172547)

Abb. 2: Der fischertechnik-Schmetterling

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22172546%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22172547%22


Heft 1/2021 ft:pedia

6

Dazu kommen nur wenige weitere Bauteile
für unseren fischertechnik-Schmetterling:

¶ 2 Winkelsteine 60° (31010)
¶ 1 Baustein 7,5 (37468)
¶ 1 Schlauchanschluss D4 abgewinkelt

(163203)
¶ 1 Schlauchanschluss D4 gerade

(163204)
¶ 1 Lagerhülse 15 (36819)

Zur Verschönerung können wir noch zwei
„Kunststoffachsen 15, Seilklemmstift“
(107356) in die freien Nuten der Winkel-
steine drücken.

Abb. 3: Ansicht von hinten

Den Ständer bauen wir aus einem V-Rad
23 · 10 (154452) und einer Rastachse.

Abb. 4: Der fischertechnik-Schmetterling liegt
auf dem Rücken

In dem alten „Meyers Konversationslexi-
kon“ von 1885-1892 fand ich keinen Zitro-
nenfalter (als reines Schlagwort gibt es den
Citronenfalter), aber der Schwalben-
schwanzspanner ist auch ein sehr hübsches
Beispiel für einen Schmetterling.

Abb. 5: Der Schwalbenschwanzspanner

Die Bezeichnung „Spanner“ kommt von der
Art der Fortbewegung seiner Raupe [3].

Quellen
[1] Marion Friedrich: Gonepteryx

rhamni (Linnaeus, 1758) Zitronenfal-
ter. Auf arthropodafotos.de.

[2] Meyers Konversationslexikon 1885-
92: Schmetterlinge (Tafel). Auf ret-
robibliothek.de.

[3] Rüdiger Riedel: Das Klettermänn-
chen. ft:pedia 3/2019, S. 6-8.

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231010%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2237468%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22163203%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22163204%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236819%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22107356%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22154452%22
https://arthropodafotos.de/dbsp.php?lang=deu&sc=0&ta=t_45_lep_0_pie&sci=Gonepteryx&scisp=rhamni
https://www.retrobibliothek.de/retrobib/seite.html?id=114461&imageview=true
https://www.retrobibliothek.de/retrobib/seite.html?id=114461&imageview=true
https://ftcommunity.de/ftpedia/2019/2019-3/ftpedia-2019-3.pdf#page=6
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Tipps & Tricks

Kaulquappen (Teil 12)

Harald Steinhaus

Es wird Frühling, und im Frühling werden die Tage länger. Außerdem regen sich die Triebe.
Das bestätigt sich auch beim Blick in den hiesigen fischertechnik-Froschteich. Im Detail geht
es um Schneckentriebe, Seiltriebe, Linearantriebe und diverse andere Antriebe.

P-Motoren befestigen
Das Befestigen von Power-Motoren gestal-
tet sich schon mal schwierig, weil es nur an
der Stirnseite möglich ist und da auch noch
die Antriebsachse herauskommt. Mit der
Grundplatte der BSB-Lok (31557) sieht das
ganz anders aus. Der Motor wird mit vier
Federnocken montiert, die Zahnräder sind
seitlich im Raster und nur in Längsrichtung
muss am Abstand justiert werden.

P-Motoren und Rast-
differenziale
Abb. 2 Mitte: In die Öffnung in der BSB-
Grundplatte passen zwei Motoren überei-
nander, als Nachbarn oder sich gegenüber-
stehend. Der obere treibt hier ein Rastdiffe-
renzial an.

Links: Das Rastdifferenzial könnte seinen
Namen auch davon haben, dass es nicht im
fischertechnik-Raster arbeitet. Links außen
sieht man die Differenz gegenüber den gel-
ben Statikteilen. Das zweite Differenzial
passt aber bis auf einen kleinen Spalt. Der

Abb. 1: P-Motoren in der BSB-Grundplatte befestigen

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231557%22
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Grund dafür sind seine Innereien: es hat bei-
derseits Rastkegelachsen von innen nach
außen montiert, die mit einem Abstandsring
versehen sind. Muster sind von oben auf die
Grundplatte aufgesteckt.

Rechte Seite: die Schnecke m1 kann nur auf
Druck arbeiten und zieht sich bei Zug aus
ihrem Lager. Als Abhilfe verbaut man sie
doppelt. Das funktioniert mit den Rastke-
geln schon seit der „Ente“ (Citroën 2CV
[1]), aber natürlich auch mit dem Kegel am
Differenzial.

Z04 und Rastdifferenzial
Abb. 3 Mitte: Auch dieses Differenzial ist
mit einem Rastkegelzahnrad bestückt, aller-
dings nur auf der unteren Seite und ohne
Abstandsring. Dadurch wird es zur Kupp-
lung: Bei gezogenem Hebel ist der Strang
unterbrochen. Wenn der schwarze Hebel
eingedrückt wird, kommt das Kegelzahnrad
im Gehäuse in Eingriff mit den beiden an-
deren und der Antriebsstrang vom Klemm-
Z10 zum Differenzialgehäuse ist geschlos-
sen.

Abb. 2: P-Motoren und Rastdifferenziale

Abb. 3: Z04 und Rastdifferenzial



ft:pedia Tipps & Tricks

9

Links: das Differenzial-Antriebsrad Z14
(31414) hat hinter dem Zahnkranz vier
Stege. Mit etwas gutem Willen und nicht
ganz rundem Lauf liefert das Übersetzun-
gen 1:5, 2:15, 1:10, die für geringe Lasten
und Drehzahlen brauchbar sind.

Rechts: P-Schläuche sind elastisch, aber
drucksteif. Darauf beruht dieser Freilauf.
Das gelbe ist eine fischertechnik-Freilauf-
nabe. Die schwarzen „Schlauchanschluss
D4 abgewinkelt“ (163203) helfen dabei, die
BS7,5 am Abrutschen nach außen zu hin-
dern.

Linearvorschübe
Die Angelschnur (124875) ist seit dem Tüt-
chen „Weihnachtsdeko“ offizielles fischer-
technik-Bauteil. Hier dient sie zum Ver-
schieben von Streben und Achsen in einer
Längsführung. Die Seilwickel müssen ge-
nügend Material für den gesamten Verfahr-
weg enthalten.

Oben und unten in Abb. 4: Das Seil ist zwei
Mal über die Länge geführt und mit glei-
chem Wickelsinn um die Achse gewickelt.
Die Achse mit dem Z20 klemmt das Seil auf
beiden Seiten, womit der Antrieb nicht

durchrutschen kann. Für einen majestätisch
langsamen Vorschub sorgt oben eine Unter-
setzung Z10:Z20, unten eine Untersetzung
Z5:Z20. Das „Z5“ ist ein Rast-Impulszahn-
rad Z5 (35995).

Links und rechts: das Seil ist nur an den En-
den geklemmt und mehrfach um die An-
triebsachse geschlungen. Bei zu geringer
Seilspannung rutschen diese Antriebe
durch.

Linearvorschübe mit Rast-
schnecke
Abb. 5. zeigt vier Schneckentriebe mit der
Rastschnecke (35072).

Mehrere „Hülse mit Scheibe“ (35981) auf
einer Achse aneinander gereiht ergeben
eine runde Zahnstange mit fast den richti-
gen Abständen. Die Abweichung wirkt sich
aber nur auf größeren Längen aus und hilft
dabei, das Spiel zu begrenzen.

Links außen sind nur zwei Schnecken ver-
baut. Je nachdem, wie die Z10/Schnecken
zueinander stehen, ergeben sich mehr oder
weniger schwergängige und spielfreie Vor-
schübe.

Abb. 4: Linearvorschübe

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231414%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22163203%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22124875%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235995%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235072%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235981%22
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Rechts außen: die drei Schnecken (35072)
werden von Z10 angetrieben, die ihrerseits
mit Z15 verbunden sind.

Mitte rechts wird ein fischertechnik-Schne-
ckenteil (37926) als Vorschubelement ver-
wendet (hier verdeckt; es ist auf die Achse
aufgeklemmt, indem ein Stück Angelschnur
dazu gesteckt wurde), Mitte links wird eine
Zahnstange m1,5 verwendet.

Abb. 5: Linearvorschübe mit Rastschnecke

Abb. 6: Ketten und Hubzahnstangen

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235072%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2237926%22
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Mit den Führungsplatten (32455) kann vom
letzten Zahn aus angekuppelt werden. Die-
ser Antrieb ist flacher und hat mehr Hubweg
als derjenige der „Hubvorrichtungen“ [2].

Ketten und Hubzahnstangen
Abb. 6 links und oben: Zwei langsam lau-
fende Antriebe für fischertechnik-Ketten.
Die Rastschnecken greifen direkt in die vor-
stehenden Noppen der schwarzen Kette.
Gegenüber den Kettentrieben aus Kaul-
quappen Teil 8 [3] laufen die Ketten hier
reibungsärmer auf Zahnrädern Z15. Sie
werden außerdem mit BSB-Kesselhaltern
(31592) am Abspringen gehindert.

Oben: der Kesselhalter ist verdeckt. Er ist
am BS15 „gegenüber“ befestigt. Die Achse
des Z15 ist im BS7,5 zu erkennen.

Unten: hier kann die Führungsplatte
(32455) einmal mehr glänzen: der Antrieb
dieser Zahnstange geht über zwei mini-mot-
Getriebe langsam und präzise einstellbar
vor sich.

Rechts: hier wird die Zahnstange m0,5 ganz
„ordnungsgemäß“ in einem Hubgetriebe

geführt. Das Zahnrad Z80 m0,5 (Details im
nächsten Bild) rastet in der vertikalen kur-
zen Zahnstange ein und hat über die Zahn-
räder im Getriebe sozusagen einen sehr lan-
gen Hebel, um ein ungewolltes Verschieben
zu verhindern. Zur Grobverstellung drückt
man das Z80 nach unten und verfährt die
Zahnstange. Zur Feinverstellung zieht man
das Z80 nach rechts und dreht es um seine
Achse. Auf die schwarze Freilaufnabe kann
man verzichten, wenn man auf der Gegen-
seite eine Nabenmutter ohne Flügel ein-
setzt.

Zahnrad Z80 m0,5
Offiziell ist dieses Zahnrad das „Drehschal-
ter-Oberteil“ (31311). Es setzt die Aufzäh-
lung der „Getriebe mit feiner Verzahnung“
[4] von Stefan Falk fort.

Die Z80 m0,5 haben (mit Ausnahme des im
Bild unten angeschnittenen Exoten) keine
Mitnehmer im Nabensitz. Sie drehen des-
halb auf einer fischertechnik-Nabe frei
durch. Will man eine Achse mittels des Z80
antreiben, muss man für Reibung sorgen,

Abb. 7: Zahnrad Z80 m0,5

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2232455%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231592%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2232455%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231311%22
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etwa durch Einklemmen von Papier, Bind-
faden oder Angelschnur.

Abb. 7, rechte Seite: die vier „leeren“ Me-
tallachsen zeigen an, wo das Z80 eingebaut
werden kann, um mit den gezeigten Nach-
bar-Zahnrädern (neun Stück, allesamt auf
K-Achsen) zu kämmen.

Linke Seite: durch Einstecken von Achsen
in die rundum verteilten acht Löcher des
Z80 kann man ein Z20 festhalten, z. B. um
eine längenveränderliche und begrenzt
knickbare Kraftübertragung zu erhalten
(links außen) oder das Rastdifferenzial über
Zahnräder m0,5 anzutreiben (links oben).

Zahnrad Z80 m0,5
Der Motor-Drehschieber (31070) ist hier
zweifach verbaut und sorgt für den richtigen
Abstand des Z80 zum Schneckengetriebe.
Dieses Bild stammt aus den Kaulquappen
Teil 3 [5].

Abb. 8: Zahnrad Z80 m0,5

Monitor mit Z80 m0,5
(Rückseite)
„Monitor“ ist der Fachbegriff für ein Strahl-
rohr, das wie ein Geschütz bedienbar auf ei-
nem Feuerwehrfahrzeug oder -boot mon-
tiert ist. Der P-Schlauch wird also mit Was-
ser befüllt, das dann aus den P-Düsen ge-
spritzt wird. Der Motor regelt die Strahl-
weite durch Verstellen des Neigungswin-
kels der Düsen.

Der Endtaster sitzt auf zwei Motor-Dreh-
schiebern (31070), die auch hier für den

richtigen Abstand zwischen Z80 und der
Schnecke sorgen.

Abb. 9: Monitor mit Z80 m0,5 (Rückseite)

Monitor mit Z80 m0,5
(Vorderseite)
Der zweite Endtaster wird über einen BS5
in der Nut des Motors platziert und wird von
der roten Achse betätigt.

Abb. 10: Monitor mit Z80 m0,5 (Vorderseite)

Quellen
[1] Harald Steinhaus: Döschwo (2CV,

Ente). Im Bilderpool der ft-Commu-
nity.

[2] Harald Steinhaus: Hubvorrichtungen.
Im Bilderpool der ft-Community.

[3] Harald Steinhaus: Kaulquappen (Teil
8). ft:pedia 2/2016, S. 6-7.

[4] Stefan Falk: Getriebe mit feiner Ver-
zahnung. ft:pedia 3/2019, S. 18-21.

[5] Harald Steinhaus: Kaulquappen
(Teil 3). ft:pedia 3/2012, S. 24–26.

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231070%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231070%22
https://ftcommunity.de/bilderpool/modelle/radfahrzeuge/pkw-busse/doschwo-2cv-ente/6622/
https://ftcommunity.de/bilderpool/modelle/mechanische-modelle/hubvorrichtungen/gallery-index/
https://ftcommunity.de/ftpedia/2016/2016-2/ftpedia-2016-2.pdf#page=6
https://ftcommunity.de/ftpedia/2019/2019-3/ftpedia-2019-3.pdf#page=18
https://ftcommunity.de/ftpedia/2012/2012-3/ftpedia-2012-3.pdf#page=24
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Modell

Getier im Frühling

Rüdiger Riedel

Der Frühlingsbeginn ist die Tagundnachtgleiche. In diesem Jahr ist der astronomische Früh-
lingsanfang am Samstag, 20. März um 10:37 Uhr. Na prima, die Natur erwacht, es fängt an zu
krabbeln, kriechen, fliegen. Was mag das alles sein? Das wollen wir uns näher ansehen.

Das Gewimmel in der Über-
sicht
Alle Tiere in Abb. 1 sind Gliedertiere (Arti-
culata), auch der nachempfundene Ringel-
wurm (Annelida) gehört dazu. Die anderen

gehören zu der Schwestergruppe der Glie-
derfüßer (Arthropoda). Allerdings zeigten
biochemische Untersuchungen so große
Unterschiede, dass Ringelwürmer und Glie-
derfüßer wohl doch keine Schwestergrup-
pen sind, d. h. die Annahme eines Taxons

Abb. 1: Wimmelbild „Allerlei Getier“



Heft 1/2021 ft:pedia

14

(eine als systematische Einheit erkannte-
Gruppe von Lebewesen) „Articulata“ un-
gültig sein könnte.

Die Einteilung der Lebewesen in Systema-
tiken ist also nicht starr, sondern wird im-
mer wieder durch neue Erkenntnisse ange-
passt.

Spinnentiere
Der Körper der Spinnentiere ist grob in zwei
Teile gegliedert, Prosoma (Vorderleib) und
Opisthosoma (Hinterleib). Diese Glieder
können sowohl deutlich voneinander ge-
trennt (z. B. Webspinnen, Skorpione) als
auch miteinander verwachsen sein (Weber-
knechte, Walzenspinnen, Milben). Markan-
testes Merkmal sind ihre vier Paar Lauf-
beine.

Weitere Extremitäten sind zu Werkzeugen
wie Giftklauen, Scheren, Tastern oder
Mundwerkzeugen umgebildet. Die meisten
Spinnentiere sind Jäger, die ihre Beute mit
Gift töten.

Skorpion

Skorpione sind die ältesten bekannten Spin-
nentiere, die schon im Zeitalter des Silurs
(Erdgeschichtliches Zeitalter vor 443 bis
etwa vor 419 Millionen Jahren) die Erde be-
völkerten. Der älteste Fund stammt aus
Schottland und ist 438 Millionen Jahre alt.
Skorpione besitzen einen langen Schwanz
mit Giftstachel.

Für unseren fischertechnik-Skorpion brau-
chen wir wie für alle weiteren Tiermodelle
etwas Fantasie, aber dann erschließt sich
uns ein ungeahntes Feld von Gestalten.
Deshalb verzichte ich auf detaillierte Bau-
anleitungen und gebe nur kleine Tipps bei
Besonderheiten. Die Bilder mögen als An-
regung gelten. Für den Kopf verwende ich
gerne Bausteine 15 · 30 rund, hier in Rot
(163439).

Sie sind zwar weit entfernt von den Vorbil-
dern, trotzdem gefallen mir die „Seitenteil
Verlängerungen/Wing 15 Mitte“ (163438
oder 163200) als Beine sehr gut.

Abb. 2: Bedrohlich

Als Erkennungsmerkmal dienen hier die
beiden Scheren aus Rastkardangabeln 15
(35971) und der Giftstachel am Schwanz-
ende aus einem Rastkardangelenk und ei-
nem Federnocken (31982).

Abb. 3: Der Skorpion

Abb. 4: Blick auf die verschiedenen
Beingelenke

Für alle unsere fischertechnik-Gliederfüßer
können die Beingelenke starr, beweglich o-
der verstellbar sein.

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22163439%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22163438%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22163200%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235971%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231982%22
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Die vier mittleren Gelenke in Abb. 4 sind
beweglich aus Gelenkwürfel-Klaue (31436)
und -Zunge (31426) aufgebaut, alternativ
aus Hubgelenkstein-Klaue 7,5 (38446) und
Hubgelenkstein-Zunge (37280). Die ande-
ren Gelenke sind verstellbar:

Oben rechts und links je ein Schlauchan-
schluss D4 abgewinkelt (163203) und eine
Klemmhülse 7,5 (35980).

Unten rechts und links je zwei Gelenkwür-
fel-Klauen, verbunden mit je einer Lager-
hülse 15 (36819).

Kreuzspinne

Kreuzspinnen werden bis zu drei Jahre alt,
die häufigste Art bei uns ist die Garten-
kreuzspinne.

Abb. 5: Kreuzspinne mit angezogenen Beinen

Abb. 6: Kreuzspinne auf dem Rücken

Den Hinterleib unserer fischertechnik-
Spinne bildet eine Schwungscheibe
(39006), verbunden durch eine Kette von
Klemmhülsen 7,5 und eine V-Achse 20
(31690).

Der Kopf ist wieder ein Baustein 15 · 30
rund, jetzt gelb (172544). Für die „Giftzan-
gen“ verwende ich zwei „Schlauchan-
schlüsse D4 abgewinkelt“.

Kleine Spinne

Die kleine Spinne hat einen Hinterleib aus
einem Walzenrad 40 · 12 (35386). Am Vor-
derleib ist er befestigt mit:

¶ 2 Schlauchanschlüssen D4 abgewinkelt
¶ 1 Schlauch D4 L:30 (172548)

Verzierung mit zwei Reedkontakt-Haltern
7,5 (35969) und einem Baustein 7,5
(37468).

Die Beine sind Rastachsen mit Rastadap-
tern 20 (36227), die in „Schlauchanschlüsse
D4 abgewinkelt“ greifen.

Abb. 7: Kleine Spinne

In der Mitte des Körpers steckt ein Baustein
7,5 mit zwei E-Magnet-Führungsplatten
(32455).

Die beiden Rastkegelzahnräder (35061) sol-
len das Aussehen bedrohlicher gestalten.

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231436%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231426%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2238446%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2237280%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22163203%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235980%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236819%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2239006%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231690%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22172544%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235386%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22172548%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235969%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2237468%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236227%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2232455%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235061%22
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Abb. 8: Von unten

Rundspinne

Dies ist ein reines Phantasietier.

Abb. 9: „Rundspinne“

Im achteckigen Rumpf steckt ein Rastket-
ten-Magnetkugelhalter (119850) und im
Kopf ein Neodym-Stabmagnet (Abb. 10)
4 mm   10 mm [1].

Abb. 10: „Rundspinne“ ohne Kopf

Weberknecht

Den kennen wir alle: rundlicher Körper und
extrem lange, dünne Beine.

Abb. 11: Der Weberknecht

Die Beine sind starr befestigt, sie bestehen
aus Rastachsen, Rastkupplungen 15
(35073), Rastadaptern 20 (36227), Feder-
nocken (31982) und Rastaufnahmeachsen
22,5 (130593).

Abb. 12: Unterseite des Weberknechtes

Der Körper besteht aus zwei ineinander ge-
steckten Ringen (aus Winkelsteinen 30°
(31011) bzw. Winkelsteinen 30° und Bau-
steinen 7,5), wobei der kleinere nur durch
Federnocken am Durchrutschen gehindert
wird (Abb. 13).

Der Verschluss des kleinen Loches im obe-
ren Ring erfolgt mit zwei Hülsen + Scheibe
15 (35981) und einer V-Achse 17 (35404)
oder einer V-Achse 20 Rastachse (31690).

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22119850%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235073%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236227%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231982%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22130593%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231011%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235981%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235404%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231690%22
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Abb. 13: Detail

Vorlage
Auf der Suche nach Vorlagen für die Krab-
beltiere schaue ich gerne in Meyers Konver-
sationslexikon von 1885-1892 [2]. Mit der
Suchfunktion kommt man immer wieder
auf interessante Seiten.

Abb. 14: Vorlage

Die in diesem Beitrag vorgestellten Mo-
delle sollen die Fantasie anregen. Bessere
Annäherungen an die natürlichen Vorbilder
sind bestimmt möglich.

Insekten
Grundsätzlich folgt der Körperbau der In-
sekten dem Schema: Kopf (Caput), Brust
(Thorax) und Hinterleib (Abdomen).

Die drei Beinpaare sitzen an der Brust,
ebenso meist zwei Paar Flügel (bei der Stu-
benfliege z. B. ist ein Paar davon zu
Schwingkölbchen zurückgebildet).

Wespe
Mit den gelben und schwarzen Bausteinen
15 · 30 rund lässt sich das Farbmuster einer
Wespe nachbilden.

Abb. 15: Wespe

Unsere „fette Wespe“ hat zwei winzige Flü-
gel aus

¶ 1 Seitenteil / Wing 45 links (172546)
¶ 1 Seitenteil / Wing 45 rechts (172547)

Abb. 16: Wespe von unten

Für den Kopf eignen sich die Bausteine
15 · 15 rund (172543) sehr gut.

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22172543%22
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Käfer

Auch Käfer haben vier Flügel, aber wie wir
von den Maikäfern wissen, unterscheiden
sie sich in zwei harte Deckflügel und darun-
ter die meist größeren, gefalteten Hautflü-
gel. Hier müssen unsere Käfer noch ohne
Flügel auskommen.

Alle folgenden fischertechnik-Käfer sind
Fantasiegebilde.

Abb. 17: Der kleine Dickkopf

Der flache Käfer von Abb. 18 erinnert an
eine Küchenschabe oder Kakerlake.

Abb. 18: Der Flachkäfer

Beim rot-schwarzen Rundkäfer sind die
Fühler aus schwarzem Silikonschlauch von
fischerfriendsman [3]. Der Körper wird aus
Bausteinen 15 · 15 rund zusammengesetzt
und das Hinterteil bildet ein Baustein
15 · 30 rund.

Abb. 19: Käfer Rot-Schwarz

Die Befestigung des Kopfes erfolgt mit drei
Stabmagneten 4 mm · 10 mm, einer sitzt im
Baustein 15 · 15 rund, die beiden anderen
stecken zusammen mit zwei Metallachsen
30 (31034) im Rumpf.

Abb. 20: Befestigung des Kopfes mit Magneten

Unten und an den Seiten sieht man die Ver-
binder 15 (31060) und 30 (31061).

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231034%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231060%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231061%22
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Abb. 21: Rundkäfer in Rückenlage

Die Beine der Käfer können auch aus Ket-
ten von Klemmhülsen 7,5 gebildet werden,
siehe „Flachkäfer Zwo“ in Abb. 22 und 23.

Abb. 22: Noch ein Flachkäfer

Sie sind hier verstellbar am Körper ange-
bracht.

Abb. 23: Flachkäfer Zwo auf dem Rücken:

Der Kopf sitzt auf einem Baustein 5 15 · 30
3N (38428) und einem Baustein 5 15 · 30
(35049) und ist dadurch etwas versenkt an-
geordnet. Er wird seitlich von zwei Federn-
ocken gehalten.

Übrigens besteht der Ringelwurm in Abb. 1
aus einem Stück Silikonschlauch, vielen
Abstandsringen 3 (31597) und zwei Pneu-
matik-Anschlüssen schwarz (36200).

Quellen
[1] fischerfriendsman: Stabmagnet

7348fg

[2] Meyers Konversationslexikon 1885-
92: Waldverderber (Tafel).

[3] fischerfriendsman: Silikon-Schlauch

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2238428%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235049%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231597%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236200%22
https://www.fischerfriendsman.de/index.php?p=7&sp=5
https://www.fischerfriendsman.de/index.php?p=7&sp=5
https://www.retrobibliothek.de/retrobib/seite.html?id=116445
https://www.fischerfriendsman.de/index.php?p=11&sp=4
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Tipps & Tricks

Die fischertechnik-Werkzeugkiste

Robin Nikolas Woszidlo

fischertechnik ist ein Baukastensystem, bei dem eigentlich alles enthalten ist, was man braucht.
Normalerweise benötigt man kein Werkzeug, und wenn doch, wird es wie der kleine gelbe
Schraubendreher immer mitgeliefert. Über die Jahre stellt man aber als Hardcore-Bauer fest,
dass man doch manchmal Werkzeug braucht. Weil es nervig ist, wenn man dafür an die richtige
Werkzeugkiste muss, habe ich mittlerweile eine Box 500 mit allem Werkzeug, das ich spezifisch
für fischertechnik benötige. Das ist auch deshalb sehr praktisch, weil ich für Conventions an
nichts denken muss, wenn die Box dabei ist.

Abb. 1: Gesamtansicht

Es ist alles enthalten, was ich zur Verkabe-
lung, Montage, Nachbearbeitung von Tei-
len sowie die Programmierung von Control-
lern brauche.

Verkabelung
Bei der Montage von Steckern nutze ich
eine Abisolierzange Weicon Nr. 5; diese
bietet einen guten Kompromiss aus Preis
und Leistung. Spezifiziert ist sie für Kabel-
querschnitte ab 0,2 mm²; für die fischer-
technik-Doppellitze mit zweimal 0,14 mm²
funktioniert sie nach meiner Erfahrung aber
auch sehr gut. Dabei spielt es keine Rolle,
ob man beide Adern auf einmal oder einzeln
abisolieren möchte.

Zum Festdrehen der Schrauben nutze ich ei-
nen Wera 118005 mit Klinge
0,4 mm · 2 mm. Der ersetzt den gelben fi-
schertechnik-Schraubendreher. In der
Handhabung ist das Modell von Wera aber
deutlich angenehmer, weil es länger ist und
am Griff einen Drehteller hat.

Abb. 2: Schraubendreher und Zange

Montage
Das Problem der wunden Finger kennen wir
alle, und manchmal reicht es trotzdem nicht
und eine Nabe oder Spannzange rutscht auf
der Achse durch.
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Insbesondere für Spannzangen und Zangen-
muttern hat sich bei mir ein Mikrofasertuch
bewährt. Mit diesem kann ich alle Zangen-
muttern (und die Schnecken, auf denen ich
sie montieren will) festhalten und problem-
los bis zum Anschlag festdrehen. Das Mik-
rofasertuch hält dabei sehr gut, weil es sich
auch auf der Schnecke an der Mikro-Rauig-
keit festhält; gleichzeitig werden die Finger
geschont.

Für Flachnaben nehme ich ggf. noch den
Nabenschlüssel von LPE. Diesen brauche
ich aber dank des Tuchs fast nie, und dann
nur an schwer erreichbaren Stellen.

Für die Montage von Madenschrauben bei
diversen Fremdteil-Achsverbindern (z. B.
einen Spezialverbinder für 5 mm Powermo-
tor auf 4 mm fischertechnik-Metallachse)
habe ich außerdem den passenden Innen-
sechskantschlüssel in der Kiste.

Abb. 3: Sechskantschlüssel, Nabenschlüssel
und Mikrofasertuch

Nachbearbeitung
Hier scheiden sich die Geister: Darf ein fi-
schertechnik-Teil bearbeitet werden oder
nicht? Ich beantworte diese Frage mit „Ja“
und habe deshalb natürlich immer ein Mes-
ser griffbereit. Aus einem einfachen Set von
Rossmann habe ich ein kleines Messer, das
sehr gut in die Kiste passt. Das große davon

ist in meiner normalen Werkzeugkiste, bei
schwierigeren Arbeiten nehme ich lieber
das große.

Dazu ergänze ich noch eine Kneifzange,
eine filigrane Elektronikzange Knipex Su-
per-Knips 78 61 125, selbstöffnend mit Fe-
der, ohne Facette. Insbesondere zum Durch-
trennen von Achsen und abtrennen von
Zapfen eignet sie sich sehr gut.

Abb. 4: Messer und Seitenschneider

Programmierung
Zur Programmierung von Controllern habe
ich die beiden gängigen Anschlusskabel in
der Kiste – nur für den Notfall, damit ich sie
auf Conventions dabeihabe. Zu Hause habe
ich noch weitere Kabel auf dem Tisch lie-
gen. Es handelt sich hierbei um ein Kabel
USB auf USB A, wie es früher bei Druckern
üblich war und für ältere Controller ge-
braucht wird, und ein Kabel USB auf mini-
USB, wie man es für den TXT und den
ftDuino benötigt.

Ich hoffe, mit diesem Beispiel Anregungen
zu liefern, sodass jeder zu seiner persönli-
chen fischertechnik-Werkzeugkiste findet.

Referenzen
[1] Gerhard Birkenstock: Die fischer-

technik-Werkzeug-Wanne. ft:pedia
4/2015, S. 12–14.

https://ftcommunity.de/ftpedia/2015/2015-4/ftpedia-2015-4.pdf#page=12
https://ftcommunity.de/ftpedia/2015/2015-4/ftpedia-2015-4.pdf#page=12
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Tipps & Tricks

The fischertechnik Toolbox

Robin Nikolas Woszidlo

fischertechnik is a modular construction system which should contain everything out of the box.
Usually, you would not need any tools, and if you do, they are included, like that little yellow
screwdriver. Over the years you will notice though, that sometimes a few tools are needed. It is
annoying to always access my large toolbox for that, so I packed together my personal fischer-
technik Box 500, with all the tools I need specifically for ft.

Abb. 1: Full view

It includes everything I need for wiring,
mounting, or reworking of parts, or pro-
gramming controllers.

Wiring
For mounting the plugs on wire, I first use a
Weicon No. 5 wire stripper, which offers a
good compromise between price and usabil-
ity. It is specified for cable diameters
0.2 mm² and larger. According to my expe-
rience, it also works well for the fischer-
technik 0.14 mm² wire. Stripping both
wires at once works just as well as stripping
one after the other.

To tighten the screws, I use a Wera 118005
screwdriver with a 0.4 mm · 2mm blade.
That is the same as the yellow fischertech-

nik screwdriver, but the Wera one has en-
hanced usability because it is longer and has
a rotatable cap on its handle.

Abb. 2: Screwdriver and wire stripper

Mounting
You probably all know the feeling of sore
fingers after a long day of building, but even
that is sometimes not enough, and a hub will
slip on an axle.

Especially for collet hubs and hub nuts, I
found a microfibre rag to be very useful. By
using it, I can grip all hub nuts (and the
worms I want to mount them on) very hard
and seize them to the maximum. The micro-
fibre works so well, because it will grip
even the worm very well, because of its mi-
cro roughness. At the same time, it is soft
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for the fingers and prevents soreness and in-
juries.

For flat hubs I sometimes use the hub
wrench from LPE, but thanks to the micro-
fibre rag I rarely must do so. And if I do, it
is usually only in areas difficult to access by
hand.

A little hex key is used for small grub
screws contained in various aftermarket
axle connectors (e.g., a connector 5 mm
Power Motor to 4 mm ft-metal-axle).

Abb. 3: Hex key, hub wrench and
microfibre rag

Modding
Some people ask: “Is it okay to modify
fischertechnik parts, or not?” I would al-
ways answer “Yes” and therefore always
have a small knife at hand. This one comes
from a set bought in a local drugstore, and
it fits nicely into the box. The larger one,
which was also contained in the set, is in my
normal toolbox. When doing more difficult
modding work, I prefer to use the large one
because of its larger handle.

Additionally, there is a pair of pliers, I use
filigree electronics end-cutting pliers of the

type Knipex Super-Knips 78 61 125, self-
opening by spring, without bevel. It is espe-
cially useful for separating axles or cutting
of cams.

Abb. 4: Knife and pliers

Programming
To program controllers, the box contains
the two mostly used types of cables. They
are only in that box for emergencies on ex-
hibitions, at home I have all necessary ca-
bles on my desk.

The two cables are a USB-to-USB-A cable,
which was widely common for printers, ex-
ternal hard drives and the older controller
generations, and a USB to mini-USB, as
needed for TXT and ftDuino.

I hope to have given some inspiration on
how to put together your very own fischer-
technik toolbox.

References
[1] Gerhard Birkenstock: Die fischer-

technik-Werkzeug-Wanne. ft:pedia
4/2015, S. 12–14.

https://ftcommunity.de/ftpedia/2015/2015-4/ftpedia-2015-4.pdf#page=12
https://ftcommunity.de/ftpedia/2015/2015-4/ftpedia-2015-4.pdf#page=12


Heft 1/2021 ft:pedia

24

Tipps & Tricks

ft-refurbishment (Teil 2)

Wilhelm Lichtenberg

In Teil 1 der Reihe „ft-refurbishment“ (ft:pedia 1/2019 [1]) habe ich eine Methode zum Wie-
derbeleben der Funktionsfähigkeit z. B. eines BS30 vorgestellt. Jetzt geht es den offensichtli-
chen Schönheitsfehlern und Verschmutzungen unserer Bauteile an den Kragen – meist verur-
sacht durch Gedankenlosigkeit oder zu intensiven Gebrauch. Mit der richtigen Reinigungsme-
thode kann man aber so manche Bauteile wieder schön machen.

Die Feststellung
Der ambitionierte fischertechniker oder
auch der Einsteiger hat oftmals ein Konvo-
lut aus gebrauchten fischertechnik-Bautei-
len oder kompletten Kästen in seinem Be-
stand. Betrachtet man seine Sammlung
etwas genauer, stellt man häufig Schön-
heitsfehler an den Bauteilen oder Sortier-
kästen fest. Meist stammen diese Ansamm-
lungen von Schönheitsfehlern von einem
selbst oder man hat sie bereits durch ein Ge-
brauchtangebot dazu bekommen. Eine ein-
fache Methode zeigt, wie man diese Ge-
brauchsspuren mit Haushaltsmitteln beseiti-
gen kann.

Hilfsmittel
Nicht jedes Hilfsmittel, das einem in die
Hände kommt, erfüllt auch seinen Zweck.
Als kleiner Junge (was schon einige Deka-
den her ist) habe ich einmal schnell zu Ma-
mas Nagellackentferner gegriffen, um eine
mit Edding bemalte rote Platte von den Re-
sultaten dieser Untat zu befreien. Damals
enthielt diese noch Aceton. Danach wusste
ich, dass ich lieber die Finger davon gelas-
sen hätte. Daher empfehle ich, nur die fol-
genden Putz- und Reinigungsmittel zu ver-
wenden. Das Ganze ist nur als Empfehlung
zu verstehen und kann nach Belieben erwei-

tert werden. Vieles davon ist meistens so-
wieso im Haushalt vorhanden und braucht
nicht extra angeschafft zu werden.

Abb. 1: Hilfsmittel

• Waschbenzin
• Universalverdünnung
• Ceranfeldschaber
• Messer
• Allzweckreiniger
• Chromputzmittel
• Lappen und Schwämme
• Gummihandschuhe

Sind vorhandene Teile wirklich zerstört, so
kann man sie aber dennoch für das „mod-
ding“ weiterverwenden. Hierzu gibt es ei-
nen schönen Artikel von Harald Steinhaus
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in der ft:pedia 3/2011 [2]. Ich selbst sam-
mele alle noch so kaputten Teile in einer se-
paraten Aufbewahrungskiste.

Jetzt kann man sich natürlich fragen, ob es
überhaupt Sinn ergibt, Bauteile zu reinigen
oder zu reparieren, denn schließlich sind die
verschmutzen Teile teilweise von so gerin-
gem Wert, dass man sie schnell z. B. bei fi-
scherfriendsman [3] nachbestellen kann.
Viele von uns fischertechnikern kennen das
noch aus ihrer eigenen Jugend, wo man je-
des Teil gehegt und gepflegt hat, bis auf die
Eskapaden mit Tesafilm, Edding und Co.

Mir geht es hier in diesem Beitrag darum,
mit kleinen Handgriffen vorhandenes Mate-
rial zu „retten“ und wieder dem Spielbetrieb
zuzuführen. Sicherlich ist es dem Bauteil
egal, ob es bemalt oder beklebt ist oder
nicht. Aber wer schon einmal ein Konvolut
„geschossen“ hat, der weiß, dass man un-
gern mit klebrigen Bausteinen spielt. Wo-
möglich sind vielleicht noch die Reste von
Mamas Schnittchen in den Nuten der Steine
einmassiert, die sich über Jahrzehnte zu ei-
nem undefinierten Brei entwickelt haben.

Erste Schritte
Hat man die Bauteile und/oder Sortierkäs-
ten gesichtet, die eine Dusche benötigen,
geht es auch schon los. Bei einer Handvoll
Bauteile mit kleinen Dimensionen kann
man auch einen Eimer nehmen, damit man
nicht so viel Wasser verbraucht. Bei den be-
reits in Teil 1 erwähnen 21 Stück UT-1 Käs-
ten kommt da schon eine Menge an Material
zusammen, das ich damals in der Bade-
wanne gereinigt habe. Versuche mit dem
Hochdruckreiniger kann ich nicht empfeh-
len, da ich natürlich auch das ausprobiert
habe und mir die Teile aus dem Eimer her-
ausgeschossen sind. Die anschließende Su-
che im Garten ist etwas aufwändiger.

Ich bevorzuge die Reinigung mit einer
Handbürste, Handschuhen und einem All-
zweckreiniger. Danach werden alle Bau-
teile auf ein altes großes Handtuch gehoben
und es wird nochmals geschaut, ob nicht

noch Kleinteile unter dem Badeschaum ver-
steckt sind. Die könnten schnell mit dem ab-
laufenden Wasser auf Nimmerwiedersehen
verschwinden. Das Trocknen kann mitunter
etwas länger dauern, bis alle Nuten abge-
trocknet sind, oder man bemüht noch einen
Fön. Somit wären die ersten Spuren besei-
tigt, einschließlich Mamas Schnittchenres-
ten. Man glaubt gar nicht, was da schon al-
les herauskommt. Selbstverständlich brau-
che ich hier nicht zu erwähnen, dass sämtli-
che Elektro- und Elektronikbauelemente
nicht in die Badewanne gehören. Ebenfalls
wäre ich mit Pneumatik- und Hydraulikzy-
lindern vorsichtig.

Vorher – Nachher
Widmet man sich nun den Bauteilen, die
mit z. B. einem Edding beschrieben wur-
den, kann man deren nicht mehr ge-
wünschte Beschriftung mittels Universal-
verdünnung entfernen. Es ist aber darauf zu
achten, aus welchem Grundmaterial das
Bauteil besteht. Bei Naben, Platten und
Winkelsteinen gibt es keine Probleme.
Letztendlich sollte man immer eine Werk-
stoffprobe machen. Hier kann selbstver-
ständlich keine Verantwortung übernom-
men werden. Aber man sieht am Resultat,
dass es sich durchaus lohnen kann.

Abb. 2: Mit Edding bemalte Bauteile (vorher)

Es bleiben weder Rückstände von Edding
übrig noch Schlieren von der Verdünnung.
Das Ergebnis kann sich also sehen lassen,
wie ich finde.



Heft 1/2021 ft:pedia

26

Abb. 3: Gereinigte Bauteile (nachher)

Bei verklebten Bauteilen, die z. B. mit Pritt-
Stift und Pappe beklebt wurden, lassen sich
die Rückstände meistens mit einem wei-
chen Kunststoffgegenstand und warmem
Wasser abschaben.

Abb. 4: Mit Pritt-Stift verklebtes Bauteil

Zusätzlich kann man mit Verdünnung oder
Waschbenzin den Glanz eines Bauteils wie-
derherstellen. Auch hier ist das Resultat se-
henswert. Ich hatte in meiner Sammlung
eine Menge solcher verklebter Winkel-
steine, die ewig in einer Kiste ungenutzt
herumlagen, bis ich sie wieder gereinigt
hatte.

Abb. 5: Gereinigter Winkelstein

Die o. a. Verunreinigungen sind sicherlich
eher selten. Ich habe auch gute Erfahrungen
mit Waschbenzin an den grauen und blauen
Sortierkisten inklusive 500er oder 1000er
Bauplatten gemacht.

Nun gehen wir weiter zum nächsten Mate-
rial, den Metallachsen. Die folgenden ober-
flächlichen Verrostungen der Metallachsen
kennt sicher jeder von uns. Meist fällt es ei-
nem erst auf, wenn z. B. Gleitführungen gut
und geschmeidig laufen müssen, dass
stumpfe oder mit leichtem Rost versehende
Metallachsen ein Problem bei einem Bau-
vorhaben bereiten. Aber auch hier gibt es
eine sehr einfache und effektive Abhilfe:
Chromputzmittel. In den Jahren meiner
Kindheit waren Fahrräder oft mit Chrom-
bauteilen versehen, die man gerne poliert
hat. Da wurde schnell zum Chromputzmit-
tel gegriffen, um Metallteile wieder zum
Glänzen zu bringen, und genau das wende
ich bei den fischertechnik-Metallachsen an.

Abb. 6: Leicht verrostete Metallachsen

Sind die Rostpartikel schon zu tief ins
Chrom eingedrungen, kann auch das Putz-
mittel nicht mehr helfen; diese Achsen müs-
sen dann leider aussortiert werden.

Abb. 7: Polierte Metallachsen



ft:pedia Tipps & Tricks

27

Bitte nicht ausprobieren
Wie bereits erwähnt kann man mit den fal-
schen Reinigungsmitteln die fischertech-
nik-Bauteile für immer verunstalten. Ein
Beispiel hierfür ist die Behandlung eines
Klarsichtdeckels aus Polycarbonat mit Uni-
versalverdünnung. Das Ergebnis ist eine ir-
reversibel geschädigte Oberfläche.

Abb. 8: Die linke Seite ist durch
Universalverdünnung blind geworden

Erfolglose Versuche

Abb. 9: Bausteinlagerung in Kaisernatron

Auch möchte ich nicht vorenthalten, dass
Versuche mit Kaisernatron zu keiner Ver-
besserung der Oberflächen geführt haben.
Als Beispiel wurden verfärbte graue BS30
Bausteine über mehrere Tage in einem Glas

mit gelöstem Kaisernatron gelagert. Hier
konnte ich keine Verbesserung festtellen.

Abb. 10: Keine Änderung zum Ausgangszu-
stand

So bitte auch nicht
Was mir immer wieder bei Gebrauchtange-
boten auffällt ist, dass die Anleitungen ge-
locht sind. Das ist sicherlich Geschmacks-
sache, wenn diese dann wenigstens or-
dentlich aufbewahrt wurden, aber viel
schlimmer ist es, wenn die Stücklisten mit-
tels Stifts „abgehakt“ wurden. Sicherlich
erst einmal nicht schlimm, denn schließlich
will man die Bauteile zum Spielen verwen-
den. Wer aber einen langersehnten hobby 4
Baukasten sein Eigen nennen will, der är-
gert sich schon ein wenig, wenn ein ver-
meintlich schöner Kasten solche Mängel
aufweist.

Abb. 11: Gelochte Anleitungen

In der Regel verwahre ich die Anleitungen,
geschützt separat in einer Kiste auf und
nutzte meistens die Online-Ausgaben auf
der niederländischen fischertechnik Club-
Seite [4].
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Abb. 12: Markierte Stücklisten

Fazit
Durch die aufgeführten Reinigungsmetho-
den und in der ft:pedia Ausgabe 1/2019 in
Teil 1 erwähnte Methode zur Rettung von
Bausteinen greife ich heute öfter zu etwas
augenscheinlich desolateren Konvoluten,

um preisgünstig meine Sammlung zu erwei-
tern oder Großprojekte möglichst kosten-
günstig zu halten. Darüber hinaus erzielt
man bei einem Wiederverkauf von vollstän-
digen und gereinigten Baukästen oder Bau-
teil-Zusammenstellungen durchaus auch
bessere Preise und erhält das fischertech-
nik-System für die Nachwelt mit einem be-
scheidenen Ansatz der Nachhaltigkeit.

Quellen
[1] Wilhelm Lichtenberg: ft-refurbish-

ment (Teil 1). ft:pedia 1/2019,
S. 12-14.

[2] Harald Steinhaus: Neue ft-Teile
selbstgemacht: Teile-Modding. ft:pe-
dia 3/2011, S. 20-24.

[3] Stefan Roth: fischerfriendsman.de

[4] Niederländischer fischertechnik-Club

https://ftcommunity.de/ftpedia/2019/2019-1/ftpedia-2019-1.pdf#page=12
https://ftcommunity.de/ftpedia/2011/2011-3/ftpedia-2011-3.pdf#page=20
https://ftcommunity.de/ftpedia/2011/2011-3/ftpedia-2011-3.pdf#page=20
https://www.fischerfriendsman.de/
http://www.fischertechnikclub.nl/
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Modell

Paternoster

Andreas Gürten

Ein Paternoster ist eine besonders faszinierende Aufzugsanlage. Kein Wunder, dass auch fi-
schertechniker davon fasziniert sind – und ein Paternoster-Modell konstruieren…

Ein Paternosteraufzug, kurz Paternoster,
technisch Personen-Umlaufaufzug genannt,
ist eine Sonderform einer Aufzugsanlage
zur Personenbeförderung.

Beim Paternosteraufzug verkehren mehrere
an einer Kette hängende Einzelkabinen (üb-
licherweise für ein bis zwei Personen je Ka-
bine) im ständigen Umlaufbetrieb (Abb. 1).
Die Kabinen werden am oberen und unteren
Wendepunkt über große Scheiben in den je-
weils anderen Aufzugsschacht umgesetzt.
Die Beförderung von Personen beim Wen-
devorgang ist vorgesehen und gefahrlos.
Die Beförderungsgeschwindigkeit beträgt
ca. 0,2 bis 0,45 Meter pro Sekunde [1].

Geschichte
Das Prinzip stammt vom Paternosterwerk
aus dem Bergbau, einem stationären Trans-
portmittel mit einer endlosen Kette. Auch
früher übliche Sackaufzüge mit vertikalem
Endlosförderband hatten ein ähnliches Kon-
struktionsprinzip. Der heute bekannte Pa-
ternoster wurde in England entwickelt. Der
erste Paternosteraufzug der Welt wurde
1876 im General Post Office in London zum
Transport von Paketen eingebaut. Ab 1883
diente er der Personenbeförderung. Die
Deutschlandpremiere des Paternoster war
1885 in Hamburg, als eine englische Anlage
im Dovenhof installiert wurde. Paternoster-
aufzüge sind lediglich in Kontinentaleuropa
und Großbritannien anzutreffen, in den
USA sind solche Anlagen vollkommen un-
bekannt.

Abb. 1: Funktionsprinzip eines Paternoster
(Foto: Technoseum Mannheim)
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Herkunft des Namens
Der Name Paternoster steht mit dem katho-
lischen Rosenkranz im Zusammenhang, ei-
ner Zählkette für Gebete. Beim Rosenkranz
folgt auf zehn kleinere Kugeln für die Ave
Marias eine davon abgesetzte für das Vater
Unser (lateinisch: Pater Noster). Diese
Zählkette ist früher auch als Paternoster-
schnur bezeichnet worden. Darüber hinaus
nennt man auch die elfte Kugel, entspre-
chend dem dazugehörenden Gebet, Pater-
noster. Auf gleiche Weise sind bei einem
Umlaufaufzug die Personenkabinen wie auf
einer Schnur aufgefädelt. Die Bezeichnung
wurde als Erstes von Grubenarbeitern für
die Lastenaufzüge verwendet, da diese dem
Rosenkranz ähnelten.

Rechtssituation
Seit 1974 dürfen in Westdeutschland keine
neuen Paternosteraufzüge mehr in Betrieb
genommen werden. 1994 war eine Ände-
rung der Aufzugsverordnung geplant, die
eine Stilllegung der bestehenden Anlagen
bis 2004 vorsah. Gegen diese Befristung er-
hob sich Widerstand, unter anderem durch
einen eigens in München gegründeten
„Verein zur Rettung der letzten Perso-
nenumlaufaufzüge“. Der Bundesrat hob
deshalb die geplante Änderung auf, so dass
sich bis auf weiteres die bestehenden Pater-
noster weiter drehen dürfen. Paternosterauf-
züge müssen nach dem Stand der Technik
betrieben werden. Die entsprechenden
Technischen Regeln sind seit 1972 in der
TRA 500 („Technische Regeln für Aufzüge
– Personen-Umlaufaufzüge“) festgelegt
(zuletzt 1985 geändert) [1].

Vor- und Nachteile
Vorteile der Paternosteraufzüge sind die
ständige Verfügbarkeit für beide Richtun-
gen, dadurch ist ein schneller Wechsel zwi-
schen nahe beieinander liegenden Stock-
werken möglich. Eine Durchfahrt der End-
punkte für Personen ist problemlos mög-
lich. Eine Wartezeit entfällt, die Förderleis-
tung ist ähnlich einer senkrecht eingebauten

Rolltreppe sehr hoch. Falls der Paternoster
stehenbleibt, kann man jederzeit entweder
nach oben oder nach unten aussteigen (klet-
tern).

Abb. 2: Paternoster in Wien
(Foto: Bwag, CC-BY-SA-4.0)

Nachteilig sind die längeren Wechselzeiten
zwischen weiter entfernten Ausstiegen. Ein
Einbau in moderne Hochhäuser scheidet da-
her aus. Das Betreten und Verlassen der Ka-
binen während der Fahrt ist nicht für jeden
Benutzer gleich gut möglich, die Unfallge-
fahr ist größer. Für behinderte Personen be-
steht Sturzgefahr, insbesondere ist eine Nut-
zung durch Rollstuhlfahrer nahezu unmög-
lich. Aber auch den durchschnittlichen, un-
achtsamen Menschen trifft es häufiger. Ein
Lastentransport ist verboten. Es gab auch
tödliche Unfälle dadurch, dass jemand un-
bedingt noch an einer Etage aussteigen
wollte und dann eingeklemmt wurde. Das
Aussteigen ist tunlichst zu vermeiden, wenn
die Kabine die Etage schon deutlich passiert
hat; im Zweifel fährt man eine Etage weiter

https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/deed.de
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